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ls ich den Fokusbeitrag über die Bristol

Blenheim auf meinem Schreibtisch hatte,

konnte ich mir ein kleines Schmunzeln

nicht verkneifen. Vor vielen Jahren, Angela

Merkel trug noch die Berufsbezeichnung »Kohls

Mädchen« und Mobiltelefone dienten kurioser-

weise tatsächlich nur zum Telefonieren, nutzte

mein Kollege Stefan Krüger einen Flugsimulator,

wie er mir mal erzählte. Das Programm versetz-

te den Nutzer in die Zeit des Zweiten Weltkriegs

und ließ ihn am Steuer der Bf 109 Platz nehmen.

Dabei bekam er es auch mit der Bristol Blenheim

zu tun – oder besser gesagt, sie mit ihm. Seine

Freunde und er bezeichneten den unterlegenen

Vogel gerne als »EK-Garantie«, so leicht war es,

ihn abzuschießen. Zum Glück saßen da nur

Pixel im Cockpit und keine echten Menschen.

     Dabei ist es ziemlich ungerecht, sich über

die Blenheim lustig zu machen. Tatsächlich

war sie in der Zeit, als sie entstand, ein außer-

gewöhnlich fortschrittliches Flugzeug, das sich

auf bestimmten Kriegsschauplätzen auch

großer Beliebtheit erfreute. Aber bilden Sie sich

gerne eine eigene Meinung – unser Fokusbeitrag

ab Seite 35 lässt keine Fragen offen.

Die Jagdflieger an der Ostfront hätten sich

1944 sicherlich gefreut, wenn sie es mit leichten

Markus Wunderlich,
Chefredakteur

Editorial
Besondere Flugzeuge
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Herkulesaufgabe: Unter oft widrigsten Bedingungen sollten die deutschen Jagdflieger mit ihren
Bf 109 und Fw 190 eine wachsende Zahl immer besserer sowjetischen Flugzeuge bekämpfen.
Nur noch radikale Pläne konnten da helfen …                                                    Foto Sammlung Dietmar Hermann

Die P 194 von
Blohm & Voss ist
definitiv ein Projekt,
welches sich schon
rein optisch von
anderen Flugzeug-
typen unterscheidet
                    Zeichnung
Herbert Ringlstetter/Aviaticus

Gegnern zu tun gehabt hätten. Aber nicht nur

die Qualität der sowjetischen Luftwaffe hatte

im Verlauf des Krieges enorm zugenommen,

auch die Anzahl ihrer Flieger erhöhte sich

ständig. Die Luftwaffe stand also vor dem

Problem, dass ihre Gegner mehr Maschinen an

die Front brachten, als sie abschießen konnte.

Angesichts dieser Lage machte ein Luftwaffen-

Offizier einen verblüffenden Vorschlag: Die

Wehrmacht sollte die Reichsverteidigung

rücksichtslos entblößen, um die UdSSR-Flieger-

kräfte mit einem »großen Schlag« zu zertrüm-

mern. Dietmar Hermann erzählt die ganze

Geschichte dieses kaum bekannten und

verblüffenden Vorschlags ab Seite 12.

Nicht minder verblüffend war der Vorschlag,

den Blohm & Voss 1944 einreichte: ein asym-

metrisches Kampfflugzeug, bei dem nicht etwa

das Cockpit, sondern das Triebwerk die Längs-

achse mittig ausfüllte. Auf den ersten Blick

mutet der Vogel buchstäblich »schräg« an,

doch versprach er etwas Einzigartiges: Er sollte

Vorteile eines Kolbenflugzeugs mit denen

eines Jets kombinieren! Herbert Ringlstetter

erklärt ab Seite 52, wie weit dieses faszinierende

Projekt kam.                                                            

                                         Ihr Markus Wunderlich
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Zwar prangt hier stolz der Schriftzug »NAVY« auf der F6U, doch im
scharfen Einsatz war sie nie. Warum eigentlich?20

Von der Wüste Nordafrikas bis zu den eisigen Weiten
Skandinaviens – die Blenheim flog überall

4
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Mehr Abschüsse! So lautete die Devise für
die deutschen Jagdflieger an der Ostfront
1944. Da halfen nur noch gewagte Planspiele
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Das war das schrägste Projekt
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Warum die Royal Air Force an der 
veralteten Zweimot festhielt
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   Blohm & Voss P 194

Extravagant . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52
Blohm & Voss stellte 1944 ein Projekt vor, das es in sich hatte:
Das asymmetrische Flugzeug sollte die Vorteile von Kolbenmotor
und Strahlantrieb vereinen. Was wurde aus dem Konzept?
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RAF Wildenrath

Eine goldene Zeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60
Für Enthusiasten waren die Jahre ab 1970 auf dem RAF-Flugplatz
Wildenrath paradiesisch: Eine Vielzahl an Flugzeugtypen von
nah und fern tummelten sich dort zu verschiedensten Anlässen.
Auch Autor Sascha Jussen packte hier damals das »Fliegervirus«.
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Junkers hätte mit seinen Flugdieselmotoren die Passagierluft-
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ihm nicht das Militär und der Krieg dazwischengekommen.

TITELSEITE: 1941 gab es noch keine
Probleme mit Abschüssen und Beutegut

RUBRIKENFlugzeuge in dieser Ausgabe

Wildenrath war bis 1993 ein Schlaraffenland für Planespotter. Von
der Harrier (unten) bis zur Phantom gab es hier einiges zu sehen60Die Konzeption der P 194 wirkt zwar etwas »schräg«,

aber sie ergab durchaus Sinn!52
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76 Nicht nur Ju 52 waren in
Rangsdorf zu sehen
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Wenige Kilometer nördlich von Chicago befand sich die
Naval Air Station (NAS) Glenview. Sie existierte zwar nur
von 1936 bis 1995, dürfte aber den meisten ehemaligen
Navy-Piloten ein Begriff sein, denn 20000 Flugzeugführer
lernten dort an den Ufern des Lake Michigan ihr Handwerk,
davon alleine 9000 während der Zeit des Zweiten Weltkriegs.
Gleichzusetzen ist diese stattliche Anzahl mit 800000 Flug-
stunden oder auch über zwei Millionen Starts und Landungen.
Heutzutage erinnert in Glenview, das inzwischen zum Einzugs-
gebiet von Chicago gehört, nur noch ein Museum an diesen
bedeutenden ehemaligen Stützpunkt der US-Marineflieger.
Und auch weit entfernt davon, am schwäbischen Flugplatz
Aalen-Heidenheim/Elchingen, trägt eine North American
AT-6D Harvard III das auffällige gelbe Farbkleid der
Trainingsmaschinen der U.S. Navy. Sie ist seit 2020 in
Deutschland als D-FURI zugelassen und gehört zur Flotte
von KFG Aviation. Pilot Peter Gutmann fliegt die Maschine
hier im Bild. Der Blick auf die Badeseen und Altwasserarme
der Donau im Hintergrund mag sich für die Besatzung
wie eine kleine Reise an die Ufer des Lake Michigan anfühlen.
Mehr dazu auf Seite 9.                              Text und Foto Andreas Zeitler

� Ein »Ami« in Aalen



PANORAMA

8

Die diesjährigen Quax Hangartage hielten so manche Sensation
bereit: Das Glanzstück der Sammlung, eine Ju 52, war
ausnahmsweise unter freiem Himmel zu sehen      Fotos Quax-Flieger

War vor seiner Reise nach Tschechien im Hangar II
noch zu bewundern: der Fw-190-Nachbau D-FWUB

Eine der vielen Hingucker bei den Quax Hangartagen:
Fieseler Fi 156 in ihrer attraktiven »Rotes Kreuz«-Lackierung

Ebenfalls außen ausgestellt war die Focke-Wulf
Fw 44 Stieglitz, D-ENAY, der Quax-Flieger

berall strahlende Gesichter – und es lag sicher nicht nur am

perfekten Wetter, dass die diesjährigen Hangartage der Quax-

Flieger am Paderborn-Lippstadt Airport am 14. und 15. Mai ein

Riesenerfolg waren. Zahlreiche vor Ort beheimatete Flugzeuge

waren ohne Barrieren an der frischen Luft zu bestaunen. Darunter

befanden sich neben einigen Doppeldeckern auch der Fieseler

Storch, D-EMAV, sowie die seltene Rhein-Westflug RW-3 mit ihrer

interessanten Propelleranordnung.

Anlässlich der Hangartage war in diesem Jahr nicht nur der

eigentliche Quax-Hangar, sondern auch der benachbarte Hangar II

geöffnet. Hier erwarteten die Besucher noch weitere fliegende Schät-

ze, so zum Beispiel die aus Holz gebaute Fw-190, D-FWUB. Der mit

einem 1300 PS starken Motor ausgerüstete originalgetreue Nachbau

des berühmten Jägers tritt bald seine Reise nach Tschechien an, wohin

man ihn verkauft hat.

Besonders die kürzlich von der Bundeswehr erworbene Bell

UH-1D, 71+28, hatte es vielen Besuchern angetan. Mit einer Fouga

Magister und Aero L-39 Albatros konnten die Veranstalter den zahl-

reichen Besuchern sogar zwei historische Jetflugzuge präsentieren.

Am Sonntagmorgen hatte man zudem noch das Juwel der Samm-

lung, die legendäre Junkers Ju 52, D-AQUI, der Lufthansa, ins Freie

gerollt.                                                                              Stefan Schmoll �

� QUAX HANGARTAGE

Endlichwieder
Warbirds!
Ü
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� TREFFEN AM FLUGPLATZ VILSHOFEN

Veteranen-Ausflug
ehrere Luftfahrt-Klassiker fanden

sich Mitte Mai 2022 am Flugplatz

Vilshofen ein. Vor der Silhouette der his-

torischen Altstadt versammelten sich

aus dem Museum von Karl Friedemann

Grimminger aus Aalen eine AT-6 D

Harvard III, Nord 1002, Beech AT-11

Kansan und Pilatus PC-6 Turbo Porter

in Begleitung einer Do-27 des Luftsport-

vereins JG 74 »M« aus Neuburg/Donau

und einer Cessna 195 aus Bayreuth. Mit-

glieder der Mölders-Vereinigung aus

Neuburg, allesamt selbst ehemalige Pi-

loten auf dem Lockheed F-104 G Star-

fighter und der McDonnell F-4F Phan-

tom II, begleiteten die Flugzeugbe-

satzungen aus Aalen.

Der Anlass für den Trip nach Nie-

derbayern: Sie besuchten das von Josef

Voggenreiter privat geführte Gerhard

Neumann Museum in Niederalteich.

Neumann gilt als Vater des General-

Electric-J79-Triebwerks, das auch beim

Starfighter und der Phantom für den

notwendigen Schub sorgte. Bei der an-

schließenden Führung lernten selbst

die ehemaligen Militärpiloten das ein

oder andere neue technische Detail

des Antriebs kennen.

Da das Museum selbst keine festen

Öffnungszeiten anbietet, kann man bei

Interesse den Eigentümer über seine

Homepage www.f-104.de kontaktieren.

                                 Andreas Zeitler �

In Vilshofen kamen diesen Mai einige Klassiker zusammen wie die Beech AT-11,
die AT-6D Harvard III und die Pilatus PC-6 Turbo Porter (von links nach rechts)

� SUPERMARINE SPITFIRE

Flügge in
DownUnder

s sind immer großartige Neuigkeiten,

wenn Warbirds wieder in die Luft

steigen können. So durfte der Pilot Steve

Death am 11. Dezember 2021 die Spitfire

Mk.IX, MH603, vom Flugplatz Scone in

New South Wales in Australien aus erst-

mals wieder starten. Der 20-minütige

Werkstattflug verlief ohne einen »Mucks«.

Lediglich die Einstellungen der Querru-

der-Trimmung musste man leicht anpas-

sen. Dann stand mehreren weiteren Flü-

gen nichts mehr im Wege.

2009 kam das Spitfire-Projekt zu Vin-

tage Fighter Restorations, nachdem das

Flugzeug nach sechsjährigem Nachkriegs-

dienst bei der South African Air Force auf

einem südafrikanischen Schrottplatz ge-

landet war. Von dort gelangte die »Spit«

zunächst nach England und später in die

USA. Jetzt trägt sie die Farben und Mar-

kierungen aus ihrer Zeit bei der 331 (nor-

wegischen) Squadron, von zirka Januar

1944. Fünf Monate später war sie Teil der

274 Squadron.                  Dave McDonald �

Es muss ein berauschendes Gefühl
sein, eine Spitfire wie die MH603 nach

ihrer Restaurierung fliegen zu dürfen
Foto Darren Motram
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it Glück im Unglück endete am 1. Juni

für den Piloten der Flug mit seiner

FM-2 Wildcat. Aus bisher noch nicht weiter

veröffentlichten Ursachen musste er mit der

Maschine auf freiem Feld bei Bremgarten in

Baden-Württemberg nur wenige Kilometer

vom Flugplatz entfernt notlanden. Dabei

� GRUMMAN FM-2

SelteneWildcat abgestürzt

Bei einer Notlandung nahe dem
Flugplatz Bremgarten überschlug
sich die FM-2. Der Pilot kam
glimpflich davon         Foto Kamera 24

PANORAMA

1010

Am 13. August 1932 startet eine waschechte

Pop-Ikone der Luftfahrt zu ihrem Erstflug:

die bullig kompakte Gee Bee R-1, entstan-

den bei Granville Brothers Aircraft in

Springfield, Massachusetts. Der Eindruck,

man habe so wenig Zelle wie nur möglich

um den Motor herum gebaut, trügt nicht.

Ziel ist es schließlich, ein schnörkelloses

Rennflugzeug zu schaffen, das bei den kom-

menden National Air Races in Cleveland die

begehrte Thompson Trophy holen soll. Da-

zu gibt es weder Hightech noch massenhaft

Kapital. Eigentlich stehen den beiden Kon-

strukteuren Zantford Granville und Ho-

ward Miller bloß Stahlrohr, Leinwand,

Sperrholz und Draht zur Verfügung. Und

natürlich ihr Gehirnschmalz, um die eigen-

willige Konstruktion bis ans Limit auszurei-

zen. Die optimale Formgebung der R-1 er-

mittelt man im Windkanal der New Yorker

Universität. Wenige Wochen vor dem Ren-

nen ist die Maschine in Springfield startklar.

In der Luft kaum zu bändigen, fliegt sie

so rasant wie erwartet. James Doolittle, spä-

ter hochdekorierter Air-Force-General, über-

führt sie »ganz vorsichtig« nach Cleveland.

Dort steigt er am 31. August 1932 zu Versu-

chen auf und erreicht stolze 471,84 km/h

Durchschnittsgeschwindigkeit – genug für

einen neuen Weltrekord, hätte er nicht den

Höhenschreiber vergessen, sodass die Best-

marke nicht offiziell gilt. Äußerst ärgerlich,

doch dafür holt er sich am 5. September die

Thompson Trophy. Danach bleibt die R-1

aber vom Pech verfolgt. Im nächsten

Februar schmiert sie beim Start ab, Pilot

Russ Boardman stirbt. Mit Teilen ihres

Schwesterflugzeuges R-2 baut man sie in

veränderter Form wieder auf, doch kurz vor

dem Bendix-Rennen 1934 wird der Hybrid

beschädigt und im Anschluss verkauft.

Der neue Besitzer Cecil Allen modifiziert

ihn R-1/R-2 nochmals, wovor ihn Granville

so eindringlich wie vergeblich warnt. Aero-

dynamisch völlig instabil, zerlegt sich die

Maschine beim Start zur Bendix Trophy

1935 und reißt Allen in den Tod. Derartige

Geschichten treten freilich gern in den Hin-

tergrund, wenn es um die sogenannte »Gol-

dene Ära« der Fliegerei geht, die kaum ein

anderes Flugzeug bis heute derart verkör-

pert wie die Gee Bee R-1.

.                               Wolfgang Mühlbauer �

Heute vor 90 Jahren

James Doolittle und die Gee Bee R-1 in
Cleveland Fotos (2) Sammlung Wolfgang Mühlbauer

1932 gewinnt die R-1 das Rennen
um die Thompson Trophy                                       

M

war bereits zwischen 1990 und 2003 diesseits

des Atlantiks stationiert. Nach verschiede-

nen Aufenthalten in Großbritannien und den

Niederlanden ging es wieder zurück in die

Vereinigten Staaten. Nach mehreren Eigentü-

merwechseln verkaufte Walter C. Bowe aus

Kalifornien das Flugzeug dann Mitte 2021

nach Deutschland.

Bei dieser Version der F4F Wildcat mit der

Konstruktionsnummer 2020 handelt es sich

um eine von General Motors Eastern gebaute

FM-2-Version mit einem vergrößertem Seiten-

leitwerk. Die Tina Fly GmbH hat diese Ma-

schine am Flugplatz Bremgarten restauriert.

Hier konnte die FM-2 am 20. Mai dieses Jah-

res auch ihren Erstflug feiern.

Der Landeunfall ereignete sich somit nicht

einmal zwei Wochen nach dem Erstflug. Der

jetzige Eigentümer hat inzwischen mitgeteilt,

dass man mit der Beseitigung der Unfallschä-

den und dem Wiederaufbau beginnen möch-

te, sobald die Arbeiten der Bundesstelle für

Flugunfalluntersuchung (BFU) abgeschlossen

sind.                                         Andreas Zeitler �

überschlug sich die Maschine und blieb kopf-

über auf dem Acker liegen. Der Pilot wurde

vorsichtshalber ins Krankenhaus gebracht,

konnte es aber nach einem kurzen Aufenthalt

ohne größere Verletzungen wieder verlassen.

Der als N909WJ zugelassene Warbird hat

eine bewegte Vorgeschichte hinter sich und


